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Volkmar Schwabe

KLINIK ZIMMERMANN
Krankheit durch Darm-Selbstvergiftung: die intestinale Autointoxikation

Harald Schmidt tut es. Helmut Kohl, Thomas Gottschalk, Sean Connery und Ivan Rebroff tun es. Manfred Maiworm und Volk-
mar Schwabe tun es auch. Und immer mehr Prominente und weniger Prominente tun es: sie schwören auf die Darmreinigung,
sie kuren nach den Vorgaben von F. X. Mayr, um zu entschlacken, zu entgiften, zu regenerieren. Sie haben den Darm gleicher-
maßen als „Tempel der Gesundheit“ wie als Ursache vieler Krankheiten identifiziert und akzeptiert. Sie tragen damit ganz we-
sentlich dazu bei, dass der Darm sein Imageproblem verliert. So kann das bisher im Dunkeln Ablaufende und gern Verdrängte
ins Licht des individuellen Bewusstseins gerückt werden. 

Dr. med. Michael Zimmermann trägt mit
seiner Klinik Zimmermann seit 23 Jahren
ebenfalls ganz entscheidend dazu bei. 

Vielleicht ist es das „Reizthema“ Darm,
welches ganzheitlich orientierte Comple-
mentärmedizin am allermeisten von der
spezifischen Sichtweise der Schulmedizin
unterscheidet. Wohl deshalb reicht auch
das Meinungsspektrum über „Schwach-
sinn und kompletter Quatsch“ bis zur fast
bedingungslosen Gefolgschaft.

Wird er hier gastroentereologisch im Hin-
blick auf vorhanden Polypen, Darmkrebs
o.ä. symptomatisch untersucht, so ist er
dort eine entscheidende, vielleicht ddiiee
Grundlage der Gesundheit, überwiegen-
der Sitz des Immunsystems und Ursache
mannigfaltiger Krankheiten wie Allergien
und Autoimmunerkrankungen wie Colitis
ulcerosa, Polyarthritis und Multiple Skle-
rose, Anergien (Schwächung des Immun-
systems mit erhöhter Anfälligkeit für In-
fekte jeder Art), aber auch Kopfschmerz
und Migräne.  

Auch als Sitz der Gefühle ist er mittler-
weile lokalisiert: nach neuen Forschungen
von Prof. Gerson an der Columbia Univer-
sität New York 

ist das Verdauungssystem mit seinen
mehr als hundert Millionen

Nervenzellen Sitz des „zweiten
Gehirns“, eines eigenständigen

Gehirns, das offensichtlich weit mehr
Impulse an das „Kopfhirn“ leitet als

umgekehrt. 

Und dieses „Bauchhirn“ soll für die Pro-
duktion der Botenstoffe wie Dopamin und
Serotonin verantwortlich zeichnen, die
bekanntlich nicht nur unsere Gefühle,
sondern auch unsere Wahrnehmung er-
heblich beeinflussen.

Diese Forschungen bestätigen uralte ärzt-
liche Erfahrungen. So bedeutet im Japani-
schen das „Hara“ gleichermaßen „Bauch“,
„Darm“,  aber auch „Seele“. 

Und der durchaus kluge Volksmund hat
lange vor der modernen Medizin die Zu-
sammenhänge des Verdauungsapparates
mit der Gefühlswelt in ein ganzheitliches
Denken eingeordnet: Da kann jemand sei-
nen Kummer nicht „verdauen“, da ist eine
Laus über die Leber gelaufen, da spuckt ei-
ner Gift und Galle, da hat man ganz ein-
fach „Schiss“.

Apropos Galle: „Melan-Cholie“ heißt über-
setzt nichts anderes als: dunkle Galle“. De-
pression als Folge von Darmträgheit! Wir
wissen heute:

Der Darm ist das Fundament der
Gesundheit, im Darm beginnt der

Gesunde krank zu werden.

Dr. med. Michael Zimmermann und seine
gleichnamige Klinik haben die Weichen
dafür gestellt, dass die Prinzipien mit den
vier großen „S“, Schonung, Säuberung,
Schulung und Substitution gleichermaßen
Teil meines eigenen Denkens wie Handelns
geworden sind. Habe ich doch schon bei
meinem ersten Aufenthalt vor einigen
Jahren die Umsetzung der o.g. Prinzipien
und damit die Lehre des F.X. Mayr sinnlich
erleben dürfen und Dr. Zimmermann als
erfahrenen, einfühlsamen und überaus
kompetenten Mayr-Arzt schätzen gelernt.

Diesmal „kure“ ich unter gleichermaßen
sachkundiger wie freundschaftlicher Be-
gleitung, mit Manfred Maiworm. Zusam-
men machen wir uns auf den Weg nach
Badenweiler, zur

Klinik Zimmermann,
einer Fachklinik zur Behandlung

chronischer und therapieresistenter
Erkrankungen.

Aufgrund seiner unvergleichlich offenen,
empathischen und zugewandten Art ist
mir Dr. Zimmermann so vertraut, als hätte
ich erst gestern meine letzte Kur bei ihm
beendet. Kein Wunder, zum einen war die-
se erste Erfahrung mehr als eine bloße Kur.
Ein Aufenthalt bei Dr. Zimmermann ist
viel, viel mehr: Selbsterfahrung, Lernfeld
und Chance für ein Leben in Gesundheit
zugleich. Zum andern haben wir in der
Zwischenzeit fleißig korrespondiert, so

dass unser Gesprächs- und Sympathiefa-
den nie abgerissen ist..

Der Chefarzt der Klinik Zimmermann für
chronische und therapieresistente Erkran-
kungen in Badenweiler, vorher Klinik Zim-
mermann in Überlingen am Bodensee, ist
Arzt für Naturheilverfahren und diplo-
mierter Mayr-Arzt, Mitglied der interna-
tionalen Gesellschaft der Mayr-Ärzte so-
wie der Gesellschaft für Erfahrungsheil-
kunde.

Seit mehr als 20 Jahren hat er sich durch
Vortragstätigkeit in der Schweiz, Öster-
reich, USA und Canada auch eine interna-
tionale Anerkennung erworben. In den 23
Jahren seiner Tätigkeit und mit ca. 35.000
behandelten Patienten ist er zweifellos ei-
ner der Pioniere dieser Therapie in
Deutschland. Die in der Naturheilkunde
längst hoffähige Colon-Hydro-Therapie
wurde 1983 von ihm in Deutschland ein-
geführt, die Klinik Zimmermann hat nach
seiner Einschätzung weltweit die größte
Erfahrung mit dieser intensiven Form der
Darmreinigung.

Der Medizin-Journalist und Diplom-Pä-
dagoge zeichnet für die Serien „Klinik-
Konzepte / Fortbildungsstätten“ sowie
„Kultur und Reisen“ in CO`MED verant-
wortlich. Dabei porträtiert er Kliniken,
die er selbst im Rahmen teilnehmender
Beobachtung mehrtägig besucht, soweit
wie möglich am (Behandlungs)-Pro-
gramm teilgenommen hat und von deren
(complementär)-medizinischer ganz-
heitlicher Kompetenz er überzeugt ist.

VOLKMAR SCHWABE
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Und so ist es natürlich auch kein Zufall,
dass gerade die renommierte Zeitschrift
„Capital“ in „Spezial: Gesundheit“ im Sep-
tember 2003 Dr. Zimmermann als be-
sonders Sachverständigen in Sachen Mayr-
Kur zu Wort kommen lässt.

Linie die Selbstvergiftung aus dem
Darm abstellen. Und das sollten wir

auch unsere Patienten lehren.

Leserinnen und Leser meiner Serie „Klinik-
Konzepte“ wissen, dass es mein Stilmittel
ist, ausschließlich über eigene authentisch
erlebte oder nachvollzogene Erfahrungen
zu berichten.

Ich habe das auch in meinem ersten Arti-
kel über die Mayr-Kur so gehalten.

Aus „gegebenem Anlass“, wie das im Jour-
nalistendeutsch so unschön heiß, will ich
diesmal eine „Kronzeugin“ zu Wort kom-
men lassen, welche die segensreiche Tätig-
keit der Mayr-Ärzte im Allgemeinen und
von Dr. Zimmermann im Besonderen viel,
viel eindrucksvoller beleuchten kann.

Susan Aeschbacher
Während meines Aufenthalts treffe ich
nämlich die Amerikanerin Susan Aeschba-
cher, die jetzt in der Schweiz lebt. Sie hat
mir nicht nur erlaubt, ihren Namen unver-
schlüsselt zu nennen, sondern Menschen,
denen Sie durch ihre Erfahrung helfen
kann, auch ihre persönlichen Daten zu
übermitteln.

Sie erzählt mir eine unsägliche Leidensge-
schichte. Da sie mir das in englischer Spra-
che erzählt, sehen sie mir das eine oder 
andere mögliche Missverständnis nach.

Vor drei Jahren suchte die 1954 Geborene
einen Arzt wegen Atembeschwerden und
Druck auf den Lungen auf. Der überwies sie
zum Lungen-Spezialisten, der sie aber als
gesund erachtete. Auch ein Allergie-Test
blieb ergebnislos.

Ein halbes Jahr später besuchte sie einen
Dermatologen wegen Fersendornen und
Hautproblemen an den Händen.

Ein weiteres halbes Jahr später konsultier-
te sie einen Gynäkologen wegen übelrie-
chenden Ausflusses. Auch ohne Ergebnis,
sie sollte sich sechs Monate später wieder
vorstellen.

Vor anderthalb Jahren begannen z.T. uner-
trägliche Rückenschmerzen. Es wurde ihr
Rücken-Gymnastik verordnet.

Weitere sechs Monate später begann eine
massive Verschleimung der Nase und des
Halses, die Nase lief ständig. Weder durch
CT noch sonstige Untersuchungen wurde
eine Ursache gefunden. Der HNO-Arzt
schlug eine Nasen-Scheidewand-OP vor,
was sie jedoch ablehnte.

Im letzten Monat vor dem Aufenthalt in
der Klinik Zimmermann wurde alles immer
schlimmer. Sie bekam andauernd mehr
Schmerzen, schnarchte plötzlich nachts,
die Arme schliefen ein. Sie war unfähig, ru-
hig zu sitzen, unfähig, nach dem Sitzen
aufzustehen. Sie bekam Zahnschmerzen,
Konzentrations- und Sehschwierigkeiten,
Erschöpfungssymptome, weinte und schrie
vor innerer Panik, konnte nicht mehr schla-

fen, wegen Atembeschwerden nicht mehr
Treppen steigen, konnte nichts mehr essen.

Während der achtstündigen Autofahrt, als
sie zur Klinik Zimmermann gefahren wur-
de - für Sie der Ort der allerletzten Hoff-
nung - habe sie nur geweint, vor Schmerz
und vor Erschöpfung.

Dr. Zimmermann diagnostizierte eine in-
testinale Autointoxikation, hervorgeru-
fen durch falsche Essgewohnheiten.
Der Dickdarm war geschwollen, der Dünn-
darm derart gestaut, dass er den Leib vor-
gewölbt hatte, die Leber war vergrößert.
Die Glieder und das Gesicht waren eben-
falls geschwollen. 

Sie zeigte die typische „Enten-Haltung“,
bei der für den vergrößerten, schweren
Darm mehr Platz im Bauchraum geschaf-
fen wird, indem das Becken extrem nach
rückwärts verlagert, die Brustwirbelsäule
durchgestreckt und der Brustkorb noch zu-
sätzlich höher gestellt wird.

Während ihrer Leidenszeit hatte sich die
Kleidergröße der 1,58 m zierlichen kleinen
Frau von 34 auf 40 verändert, das Gewicht
betrug zuletzt 67 kg. Nach einer Woche in
der Klinik Zimmermann war das Gewicht
auf 60 kg gesunken.

Ich erlebe Frau Aeschbacher, nachdem sie
drei Wochen in der Klinik behandelt wurde
und bitte um Verständnis, wenn das auf-
grund meiner wirklich ergreifenden Erfah-
rung jetzt vielleicht ein wenig melodrama-
tisch klingt: aus der Frau, die nach eigenem
Bekunden noch vor wenigen Wochen jeden
Lebenswillen aufgegeben hatte und uner-
trägliches Leid ertragen musste, war ein le-
benslustiger, strahlender Mensch gewor-
den, der erstmals seit Jahren wieder lachen
konnte, schmerzfrei war, sich wieder auf
ihren Mann freute, mit dem sie vorher
nicht mehr kommunizieren konnte und
wollte.

Sie verstehen jetzt sicher, dass Frau Aesch-
bacher bereit ist, mit ihrer Erfahrung all de-
nen beizustehen, die eine ähnlich dramati-
sche Krankheits- und Leidensgeschichte
haben. 

Und sie verstehen, warum ich dieses
persönliche, bewegende Erlebnis als

Beispiel dafür nenne, dass die
konsequente Sanierung des Darms

dazu geeignet ist, chronische,
therapieresistente und schwerste

Erkrankungen auch dort zu heilen, wo
jahrelange „Krankheitskarrieren“ oft
genug hypochondrische Neurosen als
vorschnellen Erklärungsversuch nahe

legen. 

Natürlich sind solche Fallbeispiele immer
von mehreren Seiten zu betrachten, immer
auch individuell, einmalig, nicht vergleich-
bar. Und natürlich bleiben bei diesem Bei-
spiel Fragen offen. Aber ich meine: wenn
solche gravierenden Erfahrungen auch nur
annähernd geeignet sind, Menschen Chan-

Dr. med. Michael Zimmermann

Im Mittelpunkt seiner wissenschaft-
lichen und praktischen Forschung und
Tätigkeit steht die zumeist unerkann-
te Selbstvergiftung aus dem Verdau-
ungssystem als Ursache zahlloser
Krankheiten und Beschwerden. Ziel
seiner Behandlung ist immer die bio-
logische Verjüngung des gesamten Or-
ganismus durch eine tiefgreifende
Entgiftung und Sanierung des gesam-
ten Verdauungssystems.

Dass damit immer auch eine Harmonisie-
rung von Körper, Geist und Seele einher-
geht, ist spätestens nach der oben ange-
führten Einleitung nicht mehr verwunder-
lich.

In meinen vielen Gesprächen mit Dr. Zim-
mermann fiel immer wieder ein Name, der
Dr. Zimmermanns beruflichen Weg maß-
geblich beeinflusst hat: es ist der 84-jäh-
rige „Jüngling“, wie ihn Dr. Zimmermann
apostrophiert, der herausragende Stoff-
wechselforscher an der Universität Frank-
furt, Prof. Pirlet, der gerade das Buch: „Na-
turheilkunde ist Naturwissenschaft“ her-
ausgegeben hat. Von ihm stammt der Leit-
satz, der für Dr. Zimmermann und alle
Mayr-Ärzte wegweisend wurde:

Wir Ärzte sollten bei jeder
Beschwernis oder Krankheit in erster
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cen zu eröffnen, die ähnlichen, hoffentlich
weniger gravierenden Leidensdruck haben,
dann ist es journalistische Pflicht, sie in ge-
eigneter Form zu präsentieren. Zumal ich
bei meinen Besuchen in der Klinik Zimmer-
mann viele Menschen kennen gelernt ha-
be, die ähnliches zu berichten wissen.

Natürlich bedarf es keiner so schwerwie-
genden Erkrankung, um sich einer umfas-
senden ganzheitlichen Behandlung bei 
Dr. Zimmermann zu unterziehen. Wer den
Vorsorgegedanken, so trefflich in der TCM
begründet, ernst nimmt, der hat allemal
genügend Gründe, auch und gerade in der
Blüte seiner Jahre und bester Gesundheit
eine Entschlackung und Reinigung seiner
Därme durchzuführen.

Ich komme zurück zu meinen eigenen 
Erfahrungen in der Klinik Zimmermann:

Die Aufnahmeuntersuchung
Spielt die Aufnahmeuntersuchung in der
Mayr-Therapie schon eine ganz besondere
Rolle, so ist sie bei Dr. Zimmermann neben
der Organbehandlung zweifellos das Erleb-
nis, das besonders in die Tiefe geht, eine
hervorragende Einstimmung und Informa-
tion darüber darstellt, was in den nächsten
Tagen und Wochen als logische Folge die-
ser Erstuntersuchung auf den „Patienten“
oder „Kurgast“ wartet.

Diese mehrstündige Zuwendung im wah-
ren Sinn des Wortes ist eine Mischung aus
klassischer schulmedizinischer Anamnese,
der Erfahrung dieses Arztes und – en pas-
sant eingestreut – äußerst interessanten
Informationen über das Gebäude der
Mayr-Diagnostik.

So erklärt mir Dr. Zimmermann, ein erfah-
rener Mayr-Arzt brauche den Patienten
nicht zu fragen, was ihm denn fehle.  Denn
der Körper des Patienten, auch seine Psy-
che, geben ihm die notwendigen und viel-
fältigen Signale, lange vor der Manifesta-
tion der folgenden Störungen und Krank-
heiten.

Lehrte doch schon Paracelsus: Ihr sollt
die Krankheit bereits an ihren Signatu-
ren erkennen, an ihren Feinzeichen also,
und zwar bereits Jahre oder Jahrzehnte,
bevor die Krankheit da ist.
Ich freue mich darüber, dass das Lernfeld
„Zimmermann“ viele Schalter in meinem
Kopf umgestellt hat, dass die Aufnahme-
Untersuchung diesmal längst nicht mehr
die gravierenden Ergebnisse des ersten Be-
suches diagnostiziert: deutlich vergrößer-
tes Herz, Atem-Beklemmung, Fehlstellung
der Schultern und des Rückens, das Duo-
denum, nach Dr. Zimmermann immerhin
das Seelenorgan, tastete sich hart, der
Dünndarm war äußerst berührungsemp-
findlich. Vom kugelförmig aufgetriebenen
Gasbauch ganz zu schweigen. Der Dünn-
darm drückte Zwerchfell und Herz nach
oben, so dass der Winkel zwischen den Rip-
penbögen, im Normalfall 30 Grad, sage und
schreibe110 Grad betrug.

Es ist das historische Verdienst des öster-
reichischen Forschers und Arztes Dr. Franz
Xaver Mayr, der von 1875 bis 1965 lebte
und bis ins hohe Alter ungewöhnlich vital
war, erkannt zu haben, dass Fehlfunktio-
nen des Darms den gesamten Organismus
vorzeitig krank und gebrechlich werden
lassen. Ein vergrößerter Leib ist deshalb
i.d.R. kein „dicker Bauch“ im üblichen Ver-
ständnis, sondern vielmehr ein regelrechtes
Ödem, ein krankhaft geschwollener Darm.
So werden notwendige Basisfunktionen
gestört, der Gallenfluss blockiert und der
notwendige Schutz der Darmwände durch
die auskleidende und damit schützende
Gallenflüssigkeit nicht mehr gewährleistet.
Ein circulus vitiosus beginnt, wie das auch
bei Frau Aeschbacher offensichtlich über
einen sehr langen Zeitraum der Fall war.

Dr. F. X. Mayr wusste bereits sehr präzi-
se:

Der chronische Verdauungs-
Stoffwechselschaden des heutigen

Menschen ist der Zivililsationsschaden
Nummer 1.

Dr. Mayr brachte zwei wesentliche Erfah-
rungen in ursächlichen Zusammenhang:

Für ihn bestand das erste Kennzeichen der
Gesundheitsminderung des Zivilisations-
menschen in einer chronischen Leistungs-
schwäche der Verdauungsorgane, der EN-
TEROPATHIE.

Und – übrigens in Übereinstimmung mit
den Beobachtungen Paracelsus´- stellte er
einen Zusammenhang her mit den einher-
gehenden Veränderungen der Bauchform:

Bei jeder chronischen
Verdauungsschwäche (Enteropathie)

besteht eine Veränderung der
Bauchform.

Bis heute unterscheiden die diplomier-
ten Mayr-Ärzte, die in der Internationa-
len Gesellschaft der Mayr-Ärzte zu-
sammengeschlossen sind:

• den ballon- oder kugelförmigen Gas-
bauch

• den sackförmigen schlaffen Kotbauch

• den entzündlichen Kotbauch in der Form
eines Spitzbauches

• den zweigeteilten Gas-Kotbauch

• den entzündlichen Gas-Kotbauch und
schließlich

• den Fettbauch, der aber ebenso auf das
Vorliegen einer Enteropathie hinweist.

Susan Aeschbacher nach dreiwöchigem
Aufenthalt in der Klinik Zimmermann

Bauchformen nach Mayr

Betrachten Sie sich einmal selbst im Spie-
gel oder betreiben Sie Bauch-Studien im
Schwimmbad, Sie werden überrascht sein.

Diese vielfältigen Symptome einer Stö-
rung der Verdauungsorgane, deren Rei-
zung oder Entzündung in der Regel auch
noch auf die rückwärtige Umgebung aus-
strahlen und zu den verbreiteten KKrreeuuzz--
sscchhmmeerrzz--SSyymmppttoommeenn  mmiitt  uunnbbeekkaannnntteerr
UUrrssaacchhee führen, haben eine gemeinsame
Genese:

Mayr hatte erkannt, dass die habituelle
Obstipation (Darmträgheit), die heute
gern bagatellisiert wird, Ursache ist
nicht nur für lokale Störungen wie Blä-
hungszustände, Völlegefühl, sondern
auch für üblen Mundgeruch, dick be-
legte Zunge, Rückenschmerzen, aber
auch für „Fernsymptome“ wie chroni-
sche Müdigkeit, Migräne, Asthma,
Rheuma, vorzeitige Alterungsprozesse,
Depressionen, Konzentrationsstörungen
etc. 
Aber nicht nur Obstipation ist die Folge
der Enteropathie, vielmehr können durch
die sich abspielenden Gärungsprozesse ex-
plosionsartige Stuhlentleerungen folgen.
Die Alltagssprache hat die Darmprobleme
längst übernommen. Wenn einer „„hheerruumm--
ggiifftteett““,,  oder „„eexxppllooddiieerrtt““, so kennen wir
jetzt die Entstehungsgeschichte.

DIE INTESTINALE 
AUTOINTOXIKATION
Bereits 1887 prägte der Franzose Bou-
chard den Begriff der intestinalen Autoin-
toxikation, der Selbstvergiftung aus dem
Verdauungssystem. Prof. Metschnikoff,
der bereits erwähnte Prof. Pirlet, der wohl
renommierteste Stoffwechselforscher un-
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serer Zeit und Prof. Luzhnikof, der bedeu-
tendste Toxikologe der Sowjetunion, iden-
tifizierten die intestinale Autointoxikation,
also die Selbstvergiftung aus dem Darm, als
eine wesentliche Ursache mangelnder Lei-
stungsfähigkeit, vorzeitigem Altern sowie
zahlloser chronischer Krankheiten und Be-
schwerden. 

Jetzt wird deutlich, weshalb die Klinik Zim-
mermann Ziel und Hoffnung vieler chro-
nisch und therapieresistenter Kranker ist.

Bei der Zersetzung des Darminhalts ent-
stehen Phenole, Indole, Kresole, Skato-
le, biogene Amine, Formaldehyd und to-
xische Alkohole. Sie wirken als Zellgifte
auf all unsere Organe, auf unser Im-
munsystem, auf unser Gehirn.
Der Druck der im Darm entstehenden Gase
kann so gewaltig sein, dass die Darm-
schleimhaut durch Muskellücken nach au-
ßen gepresst wird und die DDiivveerrttiikkeell ent-
stehen, deren gefürchtete Entzündung
durchaus tödliche Folgen haben kann.

Der Verdauungsspezialist Dr. med. H. Weiss
hat diesen Teufelskreis auf die Formel ge-
bracht:

Kranker Darm = 
krankes Blut = kranker Körper

RISIKOFAKTOR 
VERSCHLACKUNG / ÜBERSÄUERUNG
Prof. Dr. med. Pirlet definiert Schlacken als
die ausscheidungspflichtigen Zwischen-
und Endprodukte des Stoffwechsels, die
der Körper nicht mehr rechtzeitig weiter-
schleusen, abbauen und ausscheiden kann.

Wir unterscheiden dabei
• Verschlackung im Darmtrakt

• Verschlackung und Übersäuerung im
Grundgewebe

• „Verdickung“ des Blutes

• Übersäuerung und Verschlackung von
Muskeln, Gelenken und Nerven.

Verschlackung als Folge der
Fehlernährung und der darauf

wiederum folgenden Enteropathie
führt zu einer Übersäuerung, die am

Anfang der meisten
stoffwechselbedingten Gelenk-,

Sehnen- und Bandscheibenleiden
steht.

Weiterhin verursachen Säuren im Bereich
sensibler Nerven Schmerzen. Das reicht von
den schmerzhaften Verspannungen im
Schulter-Nacken-Bereich bis zu Neural-
gien, Nervenwurzelentzündungen, Ischias-
, Knie-, „Rheuma“- oder Bandscheibenlei-
den. 

Nach Meinung von Dr. Zimmermann
sind Herzinfarkt und Hirnschlag auch

auf Säurekatastrophen der
betroffenen Gewebe zurückzuführen.

Jedes ZZUUVVIIEELL an Essen und uunnggeeeeiiggnneetteess
Essen wird entweder

• im Darm zersetzt – es entstehen Gä-
rungs- und Fäulnisgifte

• als Fett angesetzt oder

• als Schlacke abgelagert und führt zu
Übersäuerung.

Als Folge entstehen die beschriebenen
Gas- und Kotbäuche, Übergewicht,
weichteilrheumatische Veränderungen,
Cellulite, Hautausschläge, Arthrose,
Rheuma- und Gichtknötchen, Gallen-
und Nierensteine, degenerative Verände-
rungen an den Wirbeln (Spondylopa-
thien), grauer und grüner Star, Herzin-
farkt, Konzentrationsstörungen, Vergess-
lichkeit, Depressionen etc. etc.

Bei den römischen Ärzten 
galt der Lehrsatz:

„Bene curat, qui bene purgat“ (Gut
kuriert, wer gut reinigt, d.h. gut
entgiftet und gut entschlackt!

VOLLES 
THERAPEUTISCHES PROGRAMM
Ich komme zurück zu meiner eigenen,
sinnlichen Erfahrung. Wie allen Patienten
verordnet mir Dr. Zimmermann jetzt

die vier Heilprinzipien der Mayr-Kur:
• SSCCHHOONNUUNNGG des Darms durch Kurdiät

und Esskultur

• SSÄÄUUBBEERRUUNNGG (Entschlackung, Entgíf-
tung, Entsäuerung) des Körpers 

• SSCCHHUULLUUNNGG durch Training und Wieder-
ertüchtigung der Funktionen und

• SSUUBBSSTTIITTUUTTIIOONN.. Dieses „nachträglich“
eingebrachte „S“ trägt der Belastung der
heutigen Zeit Rechung, dass immer we-
niger Nähr- und Vitalstoffe zur Verfü-
gung stehen, die den Stoffwechsel, ins-
besondere den Säure-Basen-Haushalt
regulieren. 

Die verordnete Schonung des Darms gönnt
mmiirr allerdings keinen Schonraum: die vier
großen „S“ der Mayr-Diät halten mich in
den nächsten Tagen ganz schön in Bewe-
gung. Mein Tag in der Klinik Zimmermann
sieht dann etwa so aus:

• Bittersalz trinken

• Gymnastik

• Organbehandlung bei Dr. Zimmermann

• Frühstück

• Lymphdrainage oder Schröpf-Massage

• Basenbrühe im Teeraum

• „Mittagstisch“

• Colon-Hydro-Therapie bei Dr. Schirmer

• pulsierende Magnetfeldtherapie 

• Ozon-Blutwäsche bei Dr. Schirmer

• Abendtee

• Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach
Prof. Ardenne

dazwischen: TTRRIINNKKEENN,,  TTRRIINNKKEENN,,  TTRRIINNKKEENN
(drei bis vier Liter pro Tag)

- Einläufe mit dem Klyso
- Einnahme der verordneten 

biologischen Medikamente
- Diät-Informationen.

Natürlich wirkt dieses Therapie-Programm
durch meinen notwendigerweise verkürz-
ten Kliniks-Aufenthalt sehr gedrängt.

Zu meinem Tagesablauf im einzelnen:

BITTERSALZ
ist Teil der Säuberung, nämlich die Beseiti-
gung der Darmverschmutzung. Das salini-
sche Bittersalz (Magnesiumsulfat) durch-
rieselt spülend-reinigend den Verdauungs-
kanal und bewirkt gemeinsam mit den auf-
gelösten Darmschlacken eine breiige Ent-
leerung.

Ein besonders wichtiger Teil der Säuberung
ist 

DIE TRINKKUR.
Die zugeführte Flüssigkeit (diverse

Heilpflanzentees) unterstützt sowohl
die Darmreinigung wie die

Ausschwemmung von Ablagerungen
und Säuren im ganzen Körper.

Die Nieren können wieder vernünftig ar-
beiten. Da Urin nichts anderes ist als ein
Ultrafiltrat des Blutes, ist es plausibel, dass
alleine schon durch viel Flüssigkeitszufuhr
das Blut entschlackt und damit auch in sei-
ner Viskosität verdünnt wird und somit den
vielen Erkrankungen, die als Folge verdick-
ten Blutes auftreten, vorgebeugt werden
kann.   

Die Basenbrühe (durchaus schmackhafte
Abkochung basischer Gemüse) unterstützt

„Schröpf-Massage“

089-99.qxd  14.06.2004  14:56  Seite 97
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diesen Prozess und wirkt der beim Fasten
auftretenden Übersäuerung des Orga-
nismus entgegen.

Es fällt mir überhaupt nicht leicht, die an-
gepeilten 3 bis 4 Liter pro Tag zu trinken.
Immerhin sind das bis zu 10 bayrische 0,4
l-Humpen, in denen bei „Zimmermanns“
der Übersichtlichkeit halber das köstliche
Nass serviert wird.

Zu einem der Höhepunkte 
wird für mich die

MANUELLE ORGANBEHANDLUNG
durch Dr. Zimmermann. Im Lehrbuch heißt
es: mit einer kunstvollen Tast- und Atem-
therapie des Bauches regt der Mayr-Arzt
die Peristaltik an, verbessert die Zirkula-
tion im Bauchraum, intensiviert die At-
mung und die Säuberungsprozesse.

Diese nüchtern-technische Beschreibung
verwandelt Dr. Zimmermann in ein fast
meditatives Erlebnis. Natürlich ist das auch
ein energetischer Prozess. 

Das behutsame Kreisen seiner Hände auf
dem Bäuchle, wie er das liebevoll nennt,
wird begleitet von Erklärungen, die in einer
Art autogenem Training vermittelt werden.
So erfahre ich – fast en passant- wichtiges
über meine Atmung:

DIE ATMUNG
ist nämlich unser wichtigster Stoffwech-
selvorgang und lebt doch nur verkümmert
in unserem Bewusstsein.

Richtiges Atmen ist ein Hauptfaktor
zur Aufrechterhaltung des Säure-

Basen-Gleichgewichts.

Mit meiner „brustbetonten“ Atmung, dem
Zwerchfellhochstand, dem Bewegungs-
mangel, bin ich zwangsläufig ein lebendes
Beispiel für Übersäuerung durch Atmung,
weil meine flache Ausatmung zuviel Koh-
lensäure im Körper zurückbehält. Der
Schlüssel zur gesunden Atmung liegt näm-
lich nicht im willkürlichen tieferen Einat-
men, sondern in der Harmonie von Ein-
und Ausatmung, vornehmlich mittels der
Bauchatmung.

Bei der Bauchatmung wird das Zwerchfell,
welches per Adhäsion mit der Lunge ver-
bunden ist, gehoben und gesenkt und
unterstützt mit dem so entstehenden
Über- und Unterdruck wirkungsvoll die Ar-
beit des Herzens, so dass Dr. Zimmermann

das Zwerchfell als zweites Herz

bezeichnet. Mit Bauchatemübungen nach
Mayr, mit einem Sandsäckchen auf dem
Bauch, wird dieser lebensnotwendige
Stoffwechselvorgang wieder neu eingelei-
tet.

Natürlich geht das nicht, wenn der Ho-
sengürtel (i.d.R. beim Mann) oder die
viel zu einschnürende Kleidung vieler

Frauen die Atmung des Bauches verhin-
dern. 

DIE COLON-HYDRO-THERAPIE
Diese mittlerweile gängige Therapie wurde
1981 von Dr. Zimmermann in Deutschland
eingeführt und oft genug belächelt. Wuss-
ten Sie aber, dass diese Therapie der effi-
zienten Dickdarm-Reinigung von der NA-
SA, konkret von Wernher von Braun, ent-
wickelt wurde? Warum? Ganz einfach: weil
die oben beschriebenen  Darmgase hoch-
explosiv und entzündlich und somit in der
Raumkapsel brisant sind.

Die Colon-Hydro-Therapie stellt neben der
Behandlung mit Bittersalz die effektivste
und gründlichste Reinungung des gesam-
ten Dickdarm-Bereiches dar und ist inso-
fern wichtigster Bestandteil der Säuberung
des Darmes. 

Unterstützt wird diese Säuberung durch
den Einlauf mit dem Klyso, einer leicht zu
erlernenden und selbst anzuwendenden
Spülung des unteren Dickdarmbereiches.
Gerade in der Zeit des Heilfastens verhin-
dert der regelmäßige Einlauf eine ständige
Selbstvergiftung, indem die Darmschleim-
haut die im Körper abgebauten Giftstoffe
sofort wieder ins Blut aufnimmt. Ich ge-
wöhne mich schnell an die einfache Hand-
habung des Klyso und habe damit auch für
die Zeit nach dem kurzen Aufenthalt bei Dr.
Zimmermann eine wirksame Unterstüt-
zung meiner „Selbstbehandlung“ nach
Mayr zur Hand.

DIE MAYR-DIÄT bzw. -DIAITA
Hinter diesem plakativen Kürzel verbirgt
sich nicht nur unser verkürzter Diät-Be-
griff, sondern vielmehr 

die Diaita der Ärzte des klassischen
Altertums. Die subsummierten damit
das ganzheitliche Gebäude zur Pflege,
Erhaltung und Wiederherstellung der
Gesundheit mit den „Stockwerken“:
reine Luft, maßvolle und gesunde

Ernährungsweise, Gleichgewicht von
Aktivität und Passivität, Schlafen und

Wachen, Stoffwechselpflege und
Psychohygiene.

Natürlich ist die ggeessuunnddee  EErrnnäähhrruunnggsswweeiissee
ein zentrales Stockwerk in diesem Gebäu-
de. So mache ich am ersten Morgen dann
auch Bekanntschaft mit der berühmten
MMaayyrr--SSeemmmmeell  und den RReeggeellnn  zzuurr  EEsssskkuull--
ttuurr  nnaacchh  MMaayyeerr..

• Genügend ZEIT und ENTSPANNTHEIT

• BESCHEIDENE PORTIONEN 
auf dem Teller

• KLEINE BISSEN, wie das die Chinesen mit
den Stäbchen tun und vor allem:

Jeden Bissen GRÜNDLICHST KAUEN,
EINSPEICHELN, DURCHSCHMECKEN!

Wird jeder Bissen in der Mundhöhle zu
einer Art Suppe verflüssigt, so werden Sie
früher satt und die Sättigung hält länger
an. Eine so vorverdaute Nahrung wird
besser in Kraft und Energie umgesetzt,
der Verdauungsapparat entlastet, Sie
werden nach dem Essen nicht müde
(postprandiale Müdigkeit).

Das Thema:

NEUORIENTIERUNG 
DER ERNÄHRUNGSWEISE 
ist in der Tat viel zu komplex, um hier er-
schöpfend behandelt werden zu können.
Lesen Sie unbedingt das in dem Literatur-
hinweis empfohlene Büchlein „F.X. Mayr,
Medizin der Zukunft“ und bedenken Sie
immer den Satz von Paracelsus:

Wir können uns durch das tägliche
Essen krank machen oder auch stärken

und gesund erhalten.

Ich werde jedenfalls unbedingt strikt be-
achten (und allen meinen Freunden und
sonstigen netten Menschen dringend emp-
fehlen): 

TTrriinnkkeenn,,  ttrriinnkkeenn,,  ttrriinnkkeenn,,  aabbeerr  kkeeiinnee  SSääuu--
rreebbrriinnggeerr,,  uunndd  aauucchh  bbeeiimm  EEsssseenn  aauuff  vveerr--
ddaauuuunnggssfföörrddeerrnnddee  ZZuubbeerreeiittuunngg  aacchhtteenn,,
ddiiee  MMaayyrr´́sscchhee  EEsssskkuullttuurr  iinntteerrnnaalliissiieerreenn
uunndd  uunnbbeeddiinnggtt  aauuff  ddeenn  SSääuurree--BBaasseenn--
AAuussgglleeiicchh  ggrröößßtteenn  WWeerrtt  lleeggeenn  uunndd  ddeess--
hhaallbb  SSääuurreebbrriinnggeerr  ((FFlleeiisscchh,,  FFiisscchh,,  KKäässee,,
BBoohhnneennkkaaffffeeee,,  AAllkkoohhooll,,  SSüüsssswwaarreenn,,  IInndduu--
ssttrriieeggeettrräännkkee  uunndd  FFrruucchhttssääffttee))  mmiinnddee--
sstteennss  ddrraassttiisscchh  rreedduuzziieerreenn..  

Und selbst, wenn das eine für viele überra-
schende Feststellung ist, weiß ich, dass fri-
sches Obst und roher Salat Enteropathie-
fördernd sind, weil unser Darm sie nur un-
vollkommen oder überhaupt nicht verar-
beiten kann.

ERFREULICHE HEILERFOLGE
Nach der Lektüre dieses Artikels wird es
niemand wundern, dass der leider nur ein-
wöchige Aufenthalt in der Klinik Zimmer-
mann für mich und Manfred Maiworm wie
im berühmten Flug vergangen ist. Natür-
lich nicht, ohne mir noch ein weiteres
Highlight zu ermöglichen, das – wiederum
extrem ausführliche – Abschlussgespräch
bzw. die Abschlussuntersuchung.

Natürlich sind die messbaren Ergebnisse
nicht mehr so phänomenal wie beim ersten
Mal, als ich mit meiner „alten“, unbewuss-
ten Lebensweise glücklicherweise in die
Hände von Dr. Zimmermann geraten bin.
Damals war

• der Bläh-Kugel-Bauch zu dem von Dr.
Zimmermann liebevoll genannten
Bäuchlein geschrumpft,

• der Darm nicht mehr berührungsemp-
findlich. Aufgrund des infolge der Darm-
abschwellung wesentlich reduzierten
Zwerchfellhochstand hatte sich meine
gesamte „Fehlhaltung“ drastisch zum
Positiven hin verändert:
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• der Winkel zwischen den unteren Rip-
penbögen war von 110 Grad auf 80 Grad
gesunken !

• Thoraxumfang, Leibesumfang, selbst der
Halsumfang waren reduziert,

• Schulterblattabstand und Schulterhoch-
stand hatten sich normalisiert.

Naturgemäß konnten sich diese Erfolge
beim zweiten Besuch nur noch in einer mo-
deraten Vertiefung dieser Effekte manife-
stieren, da ich in meinem Alltag bereits vie-
les geändert hatte. Aufgrund des gestiege-
nen Bewusstseins wog diese „lineare“ Fort-
setzung der Erfolge der ersten Behandlung
um so intensiver.

Bleibt nachzutragen, dass dieser beein-
druckende Kurerfolg mindestens fünf
Väter und Mütter hat:
• Da ist zweifelsfrei Dr. Zimmermann als

der Erfolgsfaktor Nr. 1,

• dicht gefolgt von Dr. Schirmer, dem ehe-
mals leitenden Chirurgen aus Nowosi-
birsk, bei dem die Colon-Hydro-Therapie
und die Ozon-Blutwäsche aufgrund sei-
nes lieben, einfühlsamen und so ange-
nehm unaufdringlichen Wesens zu ganz
besonderen Erlebnissen werden,

eingegangen. Stephen Craine, Heinrich
Hoffmann, Luise Rinser, Hermann Hesse
weilten in Badenweiler oder wählten es gar
als Wohnsitz. Der berühmteste unter ihnen,
Anton Tschechow, starb 1904 in Badenwei-
ler, das literarische Museum „Tschechow-
Salon“ erinnert daran wie an die Tatsache,
dass um die Jahrhundertwende 10% der
Besucher Badenweilers vermögende Rus-
sen waren. 

KOSTEN
Man kann etwa von 1365 EUR Gesamtkos-
ten pro Woche einschließlich Unterkunft
und Verpflegung ausgehen. Private Versi-
cherungen übernehmen häufig einen Teil
der Behandlungskosten, das Haus ist für
Beamte beihilfefähig. 

C

Anschrift der Klinik:
Klinik Zimmermann
Badstraße 46
79410 Badenweiler
Tel. 07632/754-0
Fax: 07632/754-109
E-Mail: Klinik-Zimmermann@t-online.de 
Internet: www.klinik-Zimmermann.de 

Literaturhinweis:
Dr.med. Harald Stossier, Dr. med Monika Ba-
ronin von Hahn: „F.X. Mayr Medizin der Zu-
kunft“, Karl F. HAUG-Verlag im MVS-Medizin-
verlag, Heidelberg, , ISBN 3-8304-2067-6

Anschrift des Autors:

Volkmar Schwabe
Spessartstraße 71

D 36391 Sinntal
Tel. (06665) 13025, Fax: 919679
volkmar.schwabe@t-online.de

Dr. Schirmer

• da ist das gesamte Mitarbeiterteam,
welches sich an den Vorbildern der bei-
den Erstgenannten übergangslos orien-
tiert,

• da ist die so angenehm überschaubare
Patientengruppe, die sehr schnell das
schöne Gefühl vermittelt, in einer fast
familiären Gruppe Gleichgesinnter gut
aufgehoben zu sein. An jeden „grup-
pendynamischen“ Abend denke ich gern
zurück. Einzelne Kontakte aus dieser
Zeit sind noch heute vorhanden, 

• und last but not least die behagliche
Atmosphäre dieser ungewöhnlichen Kli-
nik, die kein Schicky-Micky-Ambiente
vermittelt, sondern die eines gemüt-
lichen alten gräflichen Landsitzes, ruhig
gelegen am Rand des eleganten Städt-
chens, am murmelnden Bach, mit an-
mutendem Park und zur Beschauligkeit
einladender  Kapelle

Gruppenbild

BADENWEILER
Der Abschluss dieses Berichts soll einstim-
men auf das Umfeld, welches seinen un-
verzichtbaren Beitrag dazu leistet, dass die
Mayr-Kur in der Klinik Zimmermann ein
Erlebnis für alle Sinne ist. Was wäre dazu
besser geeignet als eine Schilderung der
ersten Eindrücke mit der Region:

Badenweiler begrüßt Manfred Maiworm
und mich mit seiner mediterranen Flora,
mit Palmen und Sukkulenten. Vorher ha-
ben wir uns auf der badischen Weinstraße
bis auf 450 m nach oben geschraubt und
genießen den Rundblick über die Wein-
berge des Markgräflerlandes bis zur
Rheinebene und den Vogesen und fühlen
uns in wesentlich südlichere Regionen ver-
setzt. Weil durch die burgundische Pforte
mediterrane Luft strömt, während im Nor-
den und Osten die Berge des Schwarz-
walds vor kalten Winden und Temperatur-
schwankungen schützen, finden wir in
diesem von der Natur so verwöhntem
Binnenklima Oleander, Orangen- und Zi-
tronenbäume, Eukalyptus und Hibiskus. So
ist es leicht nachvollziehbar, dass Julius
Kerner, der schwäbische Dichter-Arzt, Ba-
denweiler als „ein Stück Italien auf deut-
schem Grund“ beschreibt. 

Reizvolles südliches Flair ist immer gerne
eine symbiotische Beziehung zur Literatur

RReeddaakkttiioonneelllleerr  HHiinnwweeiiss::

Kliniken oder andere Institutionen, die an 
einer Aufnahme in die Serien: „Klinik-Kon-
zepte“, „Kur-Konzepte“ oder „Fortbildungs-
Konzepte“ interessiert sind, wenden sich bit-
te direkt an den Autor, Volkmar Schwabe.

• und schließlich Badenweiler selbst mit
der weltberühmten Cassiopeia-Therme.
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